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Freitag, den 2. September 1881. 


— 


Wegen der Sedanfeier erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, 


den 3. Sept., Abend. 
Deutſchland. 

Berlin, 1. September. Nach der Gene⸗ 
ral Ueberſicht der Ergebniſſe der von den könig⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Prüfunge kommiſſtonen im 
Jahre vom 1. April 1880 —81 abgehaltenen Prü- 
fungen für das Lehramt an höheren Schulen ha⸗ 
ben im Ganzen das Examen pro facultate do- 
cendi 465 und die Nachprüfungen 334 beſtan⸗ 
den; 48 beſtanden die Prüfungen nicht. Die 
Zahl ſämmtlicher Geprüften betrug 847 gegen 
692 im Vorjahre. Von den 465 zuerſt genann- 
ten Kandidaten waren 352 evangeliſch, 103 ka- 
theliſch und 10 jüdiſch. Nach den Fächern ver⸗ 
thellt kamen 226 auf das hiſtoriſch⸗-philologiſche 
Fach (darunter 5 Juden), 148 auf das mathema⸗ 
tiſch-naturwiſſenſchaftliche Fach (4 Juden), 15 auf 
Religion und Hebrätiſch, 76 auf das Fach der 
neueren Sprachen (1 Jude). Von den Nachge⸗ 
prüften waren 241 evangeliſch, 89 katholiſch, 5 
jüdiſch und von den Nichtbeſtandenen 29 evange⸗ 
liſch, 17 katholiſch und 1 jüdiſch. 

Der Minifter der Landwirthſchaft hat die 
beſtehenden Beſtimmungen über die freihändigen 
Holzverkäufe dahin abgeändert, daß in Zulunft 
feine Genehmigung dazu nur dann einzuholen iſt, 
wenn der Kaufpreis 5000 M. überſteigt. Bis 
zur Höhe dieſes Betrages find die Provinzial -Re⸗ 
glerungen von jetzt ab ermächtigt, freihändige 
Holzverkäufe zum Lizttations -Durchſchnittspreiſe, 


zur Taxe oder zur Taxe mit einem Aufſchlage 


ſelbſtſtändig abzuschließen oder zu genehmigen. 
Daſſelbe gilt für freihändige Solgpertäufe 1250 
der Taxe, ſofern bei mindeſtens zweimaligem öffent⸗ 
lichen Ausgebote die Taxe nicht erreicht worden iſt 
und nach dem pflichtmäßigen Dafürhalten der Re⸗ 
gerungen durch den freihändigen Verkauf der 
Staatskaſſe unzweifelhaft höhere Einnahmen zuge⸗ 
führt werden, als durch nochmalige Wiederholung 
der Elzitatton. Ferner wird den Oberförftern die 
Befugniß beigelegt, unter den Bedingungen der 
Geſchäftsanweiſung von 1870 Holz freihändig bis 
zum Betrage von 100 M., ſtatt bisher 45 M., 
an eine und dieſelbe Perſon im Laufe eines Jah- 
res zu verkaufen. Der Betrag von 100 Mark 
bildet künftig auch die Marimalgrenze für den 
ſelbſtſtändigen freihändigen Verkauf von Neben⸗ 
nugungsgegenſtänden durch die Oberförſter. Auch 
wird die Befugniß derſelben, unverſchulte Pflanzen 
in unbeſchränktem Betrag zu verabfolgen, auf die 
verſchulten Pflanzen ausgedehnt. Doch bleibt es 
dere Regierungen überlaſſen, wenn fle es für noth⸗ 
u. i erachten ſollten, bezüglich des Pflanzen ver⸗ 
kaufe ſowie bezüglich des Verkaufs von Neben⸗ 
nußungsgegenſtänden einſchränkende Beftimmungen 
zu treffen. Nach dieſer Erweiterung der Ermäch⸗ 
tigung der Oberförſter zum freihändigen Verkaufe 
wird es für die Zukunft der Aufrechterhaltung be⸗ 
ſonderer Befugntſſe der Forſtmeiſter in dieſer Be⸗ 
Hebung nicht bedürfen. Der Miniſter bemerkt je- 
doch zu den vorſtehenden Beſtimmungen, daß die⸗ 
ſelben nicht den Zweck haben, dam freihändigen 
Verkaufe eine erwetterte Ausdehnung zu geben, 
ſondern das mit den bisherigen Beſchränkungen 
verbunden geweſene Schreibwerk zu vermindern. 

Berlin, 1. September. Nach einer kalſer⸗ 
lichen Verordnung vom 31. v. Mts. ſollen die 
Wahlen zum Reichstage am 27. Oktober d. Js. 
ſtattfinden. 

— Dem „Tage von Sedan“ widmet die 
„Prov.-Korr.“ folgende Worte: 

Das deutſche Volk rüſtet ſich zu der frled⸗ 
lichen und fröhlichen Feier des großen Tages von 
Sedan. Die Stimmen, welche in der letzten Zelt 
laut wurden und unter Aufwendung von allerhand 
praktiſch nüchternen Scheingründen von einer Beler 
des Tages abriethen, find überhört worden. Das 
Volksbewußtſein hat kein Verſtändniß für die Mei- 
nung, daß, wenn man zehn Mal den herrlichen 
Tag gefeiert, in Zukunft dem Einzelnen überlaſſen 
bleiben könne, ſich der großen Ruhmestage unſerer 
Nation für ſich allein zu erinnern Mit Einmü⸗ 
thigkeit find die Veiſuche unbeſonnener Rathgeber 


und falſcher Freunde zurückgewieſen worden: das 


Volk will auch diesmal ſich die Freude der Etinne⸗ 
rung wie auch den öffentlichen Ausdruck dieſer 
de nicht nehmen laſſen; es feiert fein Feſt mit 


Gott für die Gnade, deren reiche Fülle ſich ſo 
merklich an jenen heißen Schlacht ⸗ und Steges; 
tagen über das deutſche Volk ausbreitete. 

Wir haben ein Recht auf dleſe Feier, und 
Niemand kann, Niemand ſoll ſie uns verk⸗ mmer n. 
In ihr hat ſich allmälig, frei aus den patriotiſchen 
Gefühlen des Volkes heraus, ein Erinnerungszeichen 
an die nationale Erhebung, an die Wiedervertini⸗ 
gung der deutſchen Stämme und an die Aufrich⸗ 
tung des Kaiserreiches, die jo lange das Ziel der 
heißeſten Wünſche der beſten Männer geweſen her⸗ 
angebildet. So lange in Deutſchland dieſe Ereig- 
niſſe noch etwas wert) find, jo lange man noch zu 
ſchätzen weiß, was uns durch die Thaten unſeres 
Heeres geworden, werden wir auch das Gedächtniß 
des Tages ehren, der wie kein anderer geeignet iſt, 
uns immer wieder den Wendepunkt vor Augen zu 
führen, welcher den Beginn der Erfüllung aller 
Hoffnungen und Wünſche bezeichnete. Eine Nation, 
die ſich ſelbſt achtet und geachtet wird, wird nie⸗ 
mals darauf verzichten, einen ſolchen Tag in Eh 
ren zu halten, um ſtets eingedenk zu bleiben, was 
ſie war und was fie geworden! 

Diefe Erinnerung kann auch zur Pflicht wer⸗ 
den. Die Zeit fliegt ſchnell dahin, unſer Ge 
dächtniß ſtumpft unter den alltäglichen Sorgen des 
Tags ab. Die politiſchen Leidenſchaften verdun⸗ 
keln allmälig den Blick in die Vergangenheit und 
der Beſiz des Errungenen wird nicht mehr in 
demſelben Maße gewürdigt, wie man ihn zu ſchäßen 
wußte, als man noch nach ihm ſtrebte. Auch dem 
deutſchen Volk bleibt die traurige Erfahrung nicht 
erſpart, daß ſich in ihm Männer und Parteien ſin⸗ 
den, welche es fd zur Aufgabe wachen, deren. 
gen Mann mit allen Mitteln zu bekämpfen, der 
ſich um die Nation die größeſten Verdienſte erwor⸗ 
ben, Verdienſte, welche der König am Tage nach 
der Schlacht bei Sedan in feierlichem Trinkſpruch 
mit den Worten anerkannte, daß „Graf Bismarck 
ſeit Jahren durch die Leitung der Politik Preu- 
ßen auf ſeinen jetzigen Höhepunkt gebracht.“ Nur 
ungern laſſen ſich gewiſſe Parteien an jene Ver⸗ 
dienſte erinnern; ſie leugnen fie zwar noch nicht, 
ſte ſind aber unabläſſig bemüht, durch kleinliche, 
von Blindheit und Engherzigkeit eingegebene An- 
klagen gegen den Reichskanzler das Volk in dem 
Vertrauen zu erſchüttern, welches ihm von demſel 
ben feit langer, langer Zeit entgegengebracht wird, 
und welches er durch das, was er für Deutſchland 
gethan, im höchſten Maße verdient. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt die Feier des nationalen Gedenk- 
tages geradezu eine Pflicht, denn aus ihr ſoll man 
Troſt für die Gegenwart und Hoffnung für die 
Zukunft ſchöpfen. 

Der Tag von Sedan iſt gerade diesmal fo 
recht ein Tag der Erhebung und der Ermahnung. 
Mit Genugthuung darf man darauf hinweiſen, daß 
anſcheinend vor der Sonne und dem Glanz dieſes 
Tages die Nebel und Schatten der Parteikämpfe, 
wenn auch nur vorübergehend, ſich verztehen, und 
daß, trotz böswilliger oder unverſtändiger Rath⸗ 
Hläge, das Herz der Nation ſich für die Kundge⸗ 
bung einer reinen ungetrübten Freude entſchieden 
hat. Zugleich aber bildet der Tag, an welchem 
die Kraft des nattonalen Denkens einen ſolchen 
Sieg über unnatürliche Bedenken und untergeord⸗ 
nete Rückſichten davonträgt, eine eruſte Mahnung 
zur Ein- und Umkehr für Alle, welche den Werth 
des nationalen Gedankens politiſchen Theorien und 
Parteibeſtrebungen unterordnen und vermittelſt der⸗ 
ſelben das Volk begeiſtern zu können ſich ein⸗ 
bilden. 

Möge die Erinnerung an die große Zeit, 
welche uns an dem Tage des Nationalfeſtes wie ⸗ 
der vor die Seele geführt wird, nicht ohne ſegens⸗ 
reichen Einfluß auf die Geſtaltung unſerer inne⸗ 
ren Verhältniſſe bleiben: möge man aus der 
Erinnerung Kraft ſchöpfen zu der Erfüllung der 
großen Aufgaben, die jetzt an uns herangetreten 
ſind, und möge man auch hierbei dem Geiſte treu 
bleiben, dem wir unſere großen nationalen Erfolge 
verdanken! 


— 


Ausland. 

Wien, 30. Auguſt. Der Empfang des Gra⸗ 
fen Andraſſy in Sinata war ein demonſtrativ herz⸗ 
licher und dürfte jedenfalls am Ballplatze ſehr ver⸗ 
merkt werden. Der Beſuch des Exminiſters bei 
König Karl war, da erſterer eben auf feinen fichen- 
bürgiſchen Gütern weilt und die rumänlſche Som⸗ 
merreſidenz hart an der Grenze liegt, gewiſſermaßen 


alter Begeiſterung und mit freudigem Dank gegen ein freundnachbarlicher, bei dem Umſtande aber, 


daun. A tee r 
Eee Cha 


daß die rumäniſche Preſſe ſeit Monaten ſich in den 
ſchaͤrfſten Anklagen gegen Herrn von Haymerle er- 
gebt und die Beziebungen nicht nur des auswär⸗ 
tigen Amtes zu Rumänien total zerfahren ſind, 
ſondern auch jene der ungariſchen Regierung zu 
dem Nachbar jenſeits der trausſylvaniſchen Berge 
viel zu wünſchen übrig laſſen, mußte die Biflte 
Andraſſp's greifbar einen Nebenzweck haben. Einen 
ſolchen ſupponirt man auch offenbar in der Um⸗ 
gebung des Königs Karol und um ſo bezeichnender 
war die Ankunft Roſettt's und Ghika's in Si⸗ 
naia. Man darf nicht vergeſſen, daß Rumänien 
dem Grafen gewiſſermaßen feine erſte Aufnahme 
in die Reihe der unabhängigen Staaten verdankt, 
denn der Abſchluß der öſterreichiſch-rumäniſchen 
Handels konvention gegen den Proteſt der Pforte 
bedeutete nichts Geringeres; zur Zeit des Türken ⸗ 
kiteges leiſtete Andraſſy den Rumänen wieder 
Dienſte, wenn er auch die Retrozeſſton Beſſarablens 
nicht verhindern konnte; fein Einfluß bewirkte we- 
nigſtens, daß die Ruſſen Rumänien nicht geradezu 
wie ein erobertes Land behandelten, wozu fle bis 
Plewna alle Luſt hatten. Die Sympathien, die 
der Graf in Rumänten genießt, find alſo wohl 
begreiflich und er hat jedenfalls das Vertrauen, 
die öſterreichiſch-rumäniſchen Dinge wieder ins Ge⸗ 
leiſe zu bringen. Ob damit Herrn v. Haymerle 
perſönlich gerade ein Dienſt erwieſen wird, muß 
dieſer ſelber wiſſen. Es iſt Thatſache, daß zwi⸗ 
ſchen den beiden Staatsmännern ein Verkehr irgend ⸗ 
welcher Art fett lange nicht mehr exiſtirt und daß 
Andraſſy die Bemerkung hat fallen laſſen, ſein 
Nachfolger habe das hinterlaſſene Kapital an in- 
ternationalen Sympathien etwas bald auftzewirlh⸗ 
ſchaftet. Thatſache iſt, daß die Grenzverletzung in 
Haramzek nunmehr inſofern auf dem Wege zur 
Begleichung iſt, als die Regierungen auf Grund 
der alten Dokumente eine genaue Grenzabſteckung 
vereinbaren werden. Die Rumänen fällten in der 
That auf ungariſchem Geblete einen ganzen Wald 
und errichteten ein Wachhaus, in welchem Doro⸗ 
banzen ein Piquet bezogen. Die rumäniſch-unga⸗ 
riſche Unterſuchungskommiſſion hat ſich über den 
Abzug der Soldaten geeinigt, das Wachhaus ſoll 
bis zur Grenzregultrung ſtehen bleiben dürfen. 
Daß eine fo beträchtliche Grenzverletzung ſtattſin⸗ 
den konnte, erklärt ſich aus der Einjamkeit und 
Oede des Hochgebirges, deſſen unendliche Wälder 
Wochen lang von keinem Menſchenfuß betreten 
werden. 

Paris, 30. Auguſt. In einer Verſammlung 
ſaͤmmtlicher gelegentlich der Elektrizitäts-Ausſtellung 
in Paris wellenden Vertreter auswärtiger Regle⸗ 
rungen und der vom Minifter Cochery eingeſetzten 
Organtſations⸗Kommiſſion find der „K. Z.“ zur 
folge bezüglich der Zuſammenſetzung einer Jury 
nunmehr beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt worden. Hler⸗ 
nach ſoll die internationale Jury aus 150 Mit- 
gliedern beſtehen, von denen 75 auf Frankleſch 
und 75 auf die an der Ausſtellung ſich bethtili⸗ 
genden fremden Staaten entfallen. Von letzteren 
kommen auf Frankreich 75, Deutſchland und Eng- 
land je 10, Belgien 11, Vereinigte Staaten 7, 
Italien 6, Oeſterreich, Rußland, Schweden je 5, 
Schweiz 4, Spanten, Norwegen und Niederlande 
je 3, Ungarn, Dänemark und Japan je 1. In 
Betreff der zu vertpeilenden Anerkennungen iſt in 
Ausſicht genommen, Anerkennungen durch Diplome 
verſchledener Grade zu verleihen; die zugehörigen 
Medaillen, welche mit dem Namen des betreffenden 
Ausſtellers und der Klaſſe des Diplome verſehen 
werden, ſollen dagegen nur in einer Metallſorte 
hergeſtellt werden. 

Paris, 1. September. (B. T.) Die Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, in Tunis und Algier ener⸗ 
giſch vorzugehen. Ste hofft, daß ein ſtarkes Ex⸗ 
peditionskorps den Aufſtand in zwei Monaten bän- 
digen werde. Es wurde Befehl ertheilt, ſofort in 
Marſeille fünf große Transportſchiffe auszurüsten. 
Zunächſt ſollen zwei Lintenregimenter und ein Ba⸗ 
talllon Chaſſeurs abgehen. Marſellle bietet einen 
ſehr bunten Anblick. Alles iſt voll Truppen aller 
Gattungen. 

Der „Temps“ ⸗Korreſpondent in Tunis ruft 
um BVerſtärkungen, ſonſt werden wir — jo ſagt 
er — auf mehreren Punkten vernichtet. 

Depeſchen aus Algier laſſen Verwicklungen 
zwiſchen Frankreich und Marokko vorausſehen. 

London, 30. Auguſt. In Rathcoole unweit 
Millſtreet in der Grafſchaft Cork wurde am Sonn- 
tag Abend eine Anzahl Pächter, welche die Ver⸗ 


mählung ihres Gutsherrn durch ein Feſtgelage feier- 
ten, von einem Haufen bewaffneter Männer mit 
geſchwärzten Geſichtern angegriffen, die mit Ge⸗ 
wehren und Revolvern eine Salve abfewerten. 
Mehrere Pächter wurden ſchwer verwundet. Eine 
ernſte Ruheſtörung fand am letzten Sonnabend in 
Roscren, Grafſchaft Tipperary, ſtatt. Eine Zu- 
ſammenrottung gegen fünf Arbeiter, welche von 
dem Nothausſchuſſe abgeſandt waren, um die Wieſe 
eines Dubliner Rechtsanwalts zu mähen, wurde 
von der Polizei aufgelöſt, wobei Letztere genöthigt 
war, die Unruheſtifter mit gefälltem Bajonett an ⸗ 
zugreifen. Mehrere Perſonen wurden verwundet; 
ſpäter griff ein Volkshaufe die Polizetkaſerne an; 
merſt war die Polizet einem Steinhagel ausgeſetzt, 
in Folge deſſen mehrere Konſtabler verletzt wurden, 
ſchließlich luden die Poliziſten ihre Gewehre und 
feuerten über die Köpfe der Volksmenge hinweg, 
welche ſich erſt bei der Ankunft einer Kompagnie 
Soldaten zerftreute. 


Petersburg, 30. Auguſt. Die Herren von 


der „nationalen Wiedergeburt“ gehen feit zwei Ta- 


gen ein wenig zerſtört einher; man fleht ihren 
mißmuthigen Mienen an, daß etwas vorliegt, was 
ihnen durchaus nicht behagt, und wer Gelegenheit 
hat, die inneren Vorgänge des Palaſtes zu Peter⸗ 
hof zu beobachten, der ſteht, wenn er entſprechend 
geſtimmt iſt, mit einem kleinen ſchadenfrohen Lä⸗ 


cheln, daß ſich die Edlen bemühen, vom Zaren Be 
Audienzen zu erhalten, die dieſer ganz ungewo on 


ter Weiſe nicht gewährt. Es gehen die fonderba 
ſten Gerüchte in den Korridore um; ſogar 
Tonatieff fol elne böſe Stunde erlebt bas 

der man noch nicht weiß, welche Folgen ſie bab 
wird. Was ich Ihnen vor Kurzem andeutete, 
ſcheint einzutreffen; diinnen in den innerſten Räu⸗ 
men weht eine andere Luft, deren nordiſch-däniſche 
Kühle gar arg kontraſtirt mit der glühenden Be⸗ 
geiſterung der Altmoskowiter und dazu ſoll auch 
ein Hankſchrelben des deutſchen Kalſers, vertraulich, 
nicht offiziell, an den Zaren eingetroffen fein, wel ⸗ 
ches den frank und fret vorgetragenen Anſichten 
der käniſchen Mafeſtät noch ein Wenig nachgehol⸗ 
fen habe. Nun fehlt noch der Katſer Franz Joſef 
als dritter ehrlich meinender Nachbar, doch hat es 
der Stimmung Alexanders III. nach ganz den An- 
ſchein, als wäre fein Eintreten kaum noch nöthig. 
Man hat dem Zaren reinen Wein eingeſchenkt, 
und dieſer iſt darob und über die Zerflörung ſei⸗ 
ner Ideale deprimirt, aber von feiner aufrichtigen, 
rückhaltsloſen Pflichterfüllung läßt ſich beſtimmt er⸗ 
warten, daß er der erkannten Nothwendigkeit ohne 
Bedenken ſich fügen werde. Mitten im Centrum 
feiner Beſtrebungen ſieht der Panflavismus und 
ſehen die mit ihm verbundenen Altruſſen plötzlich 
ihren tödtlichſten Gegner, den Europͤismus, den 
fie jo ſehr haſſen und den fie jo durchaus verban⸗ 
nen wollen, ſich wieder etabliven, und wenn fle 
deshalb nicht von der Oberflache, nicht einmal aus 
dem Vordergrunde verſchwinden werden, jo darf 
man beſtimmt verſtchert fein, daß bezüglich der 
neueſten Machinattonen der Partei Akſakoff⸗Katkoff 
der Zar ſelbſt loyal handeln und wachen wird. 
Perſonen, die ihn täglich ſehen, thellen mir mit, er 
wandle wie in einem Traume befangen einher und 
ſehe ſebr angegriffen aus. Ob eine entſcheidende Wand⸗ 
lung in ihm vorgeht, wer kann es jagen? Vielleicht 
geben die Gerüchte, die plößlich umlaufen, und die 
ſchon vollzogenen neueſten Handlungen des Herr ⸗ 
ſchers die beſte Antwort. Gerücht iſt, daß er ſich 
aus höͤchſter befreundeter Hand Kenntniß verſchafft 
habe von den enormen pekunlären Ausgaben, die 
beinahe ofſtztös durch feinen Miniſter und durch 
andere Perſonen in Ungarn und Serbien geſchehen 
find und daß dieſelben mit überraſchender Genauig⸗ 
keit in gewiſſe Lücken der Kontos des Finauzmini⸗ 
ſteriums paſſen; Gerücht iſt auch jene böfe Stunde 
Ignatteffs und eine durch den Zaren ſelbſt bevor⸗ 
ſtehende durchgreifende Reviſton des Finanzſyſtems 
und, daran ſich knüpfend, ſogar ein ſehr möglicher 
Wechſel im Minlſtertum des Innern; Thatſache iſt 
die Entfernung Baranoff's, deſſen Spſtem ſich dem 
Nihiltsmus gegenüber ſchließlich doch als nutzlos 
erwleſen hat und deſſen Amtsſtellung dem Panſla⸗ 
vismus eine bedeutende Macht ermöglichte; That ⸗ 
ſache iſt die bet Hofe ſehr aufgefallene Ueberſen · 
dung eines überraſchend freundlichen Handſchreibens 
an den Großfürſten Konſtantin unter Ueberſendung 
eines eigenen Bildniſſes des Zaren, ferner iſt 
ſicher, daß der Zar ſich zu ſeinem bitteren Schmerz 
von der faſt unvermeidlichen Nothwendigkeit eint 


neuen Goldanleihe im Auslande überzeugt hat, 


laßt des N. 


daß er dabei an gewiſſe Sendungen nach Belgrad 
von Neuem erinnert wurde, daß er ferner ein 
Schreiben an den Grafen Schuwaloff gerichtet und 
den langjährigen Freund Grafen Woronzoff auf- 
gefordert hat, die Stellung des Hofminiſters zu 
übernehmen. Wird es den plötzlich wieder ſo ener⸗ 
giſch aufgetretenen Einflüſſen gelingen, den aſtati⸗ 
ſchen Gegner im eigenen Lande zu bekämpfen und 
den Rückſchritt aufzuhalten? Vtelleicht iſt die be- 
abſichtigte Begnadigung des „Golos“ das erſte 
Symptom davon, aber noch dringen die Eindrücke 
zu ſehr fluthartig auf den Zaren ein, auch er iſt 
ein Menſch, ehe er ſich ganz entſcheidet, muß er 
zubiger werden. Will er den Frieden, jo kann 
ſein Weg ſchließlich nicht zweifelhaft ſein. 


x Provinzielles. 

Stettin, 2. September. Aus Anlaß der Se⸗ 
danfeſtes entfaltete ſich heute in den Straßen der 
Stadt reicher Flaggenſchmuck. Die Börſe, die 
ſtädtiſchen Büreaus bleiben während des ganzen 
Tages geſchloſſen, während die Büreaus der königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion, ſowie vieler Privatgeſellſchaften 
am Nachmittage geſchloſſen werden. Der Unter- 
richt in ſämmtlichen Schulen fällt aus, in denſel⸗ 
ben fand Morgens eine patriotiſche Feier ſtatt, bei 
welcher die Schüler auf die Bedeutung des Tages 
hingewieſen wurden. Die Schüler der Friedrich 
Wilhelm⸗Schule begaben ſich Morgens 8 Uhr unter 
Borantritt einer Muſikkapelle nach dem Turnplatz, 
woſelbſt eine entſprechende Feier abgehalten wurde. 
Der Stettiner Turnverein hatte geſtern Abend be⸗ 
reits zur Vorfeier einen Kommers veranſtaltet, 
während für heute Abend beſondere Feſtlichkeiten 
von verſchiedenen Vereinen angekündigt find, fo 
von dem Handwerkerverein, dem Stettinee Geſang⸗ 
verein, der Neuen Liedertafel, der Bürgetlichen Reſ⸗ 
ſource, dem Stettiner Sängerbund und dem Neuen 
Stett. Dilettantenverein. In den Theatern finden 
Feſtvorſtellungen ſtatt, welche beſonders auf Elyſtum 
recht großartig zu werden verſpricht, da dort der 
Schütz'ſche Geſangverein feine Mitwirkung zugeſagt 
hat. Der Patriotiſche, ſowie der Stettiner Krie⸗ 
gerverein werden erſt morgen Abend patrlotiſche 
Feſtlichkeiten abhalten. 

Stettin, 2. September. Vom Minifterium 
iſt dem Magiſtrat eine Verfügung zugegangen, nad 
welcher ſämmtliche Kloſets zu ſchließen 
find, die im Anſchluß an die Kanalifation von 
1877 erbaut ſind. Wie die „N. Stett. Zig“ 
hört, beabſichtigt die Regierung, gegen dieſe Ver⸗ 
fügung vorftellig zu werden, vorläufig aber fer⸗ 
nere Konſensertheilungen zur Anlage von Kloſets 
zu inbtbiren. 

— Nachdem nunmehr die Strecke der Pferde⸗ 
bahn von der Friedrichſtraße nach Bellevue 
Verkehr übergeben bat ſich wenigſt 2, 
ine 
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ſoll n ja auch haben 
außekorbentlich gut beſucht und 
inttat zie Hoffnang auftommen, daß 
auch im Herbſt und Winter „Bellevue“ mit ſeinen 
heizbaren Räumen auf ſtarken Zuſpruch des Publi- 
kums wird rechnen können. Bemerken wollen wir 
übrigens, daß, wenn auch die Pferdebahnſtrecke erſt 
ein gut Stück Wegs hinter Bellevue endigt, 
doch die Wagen dicht vor der Thüre des Theaters 
halten müſſen und daß es nur einer Nichtkennt⸗ 
niß dieſer Vorſchrift zuzuſchreiben war, wenn geſtern 
Nachmittag um 3.40 Uhr Wagen Nr. 14 und 
um 5.40 Uhr Wagen Nr. 2 ohne dort die Paſſa⸗ 


giert abzuſetzen, bis ans Ende der Strecke fuhren. 
Daß der Pferdebahndamm von Spaziergängern 


fleißig benußt wird, kann man allabendlich ſehen 


eee und würde das Publikum es jedenfalls der Bahn⸗ 


direktton hoch anrechnen, ließe fie ſcitwärts deſſelben 
zur Beleuchtung einige Petroleumlaternen aufſtellen. 


Bei den kommenden dunkeln Abenden dürften fonft 


leicht Unglüdefäle vorkommen. 

— Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, Kapt. 
C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 17. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt geſtern wohlbehalten in Baltimore ange⸗ 
kommen. 

— In vergangener Nacht gerlethen vor dem 


Hauſe Laſtadie 3 fünf Arbeiter in Strelt und ſchlugen 


mit Steinen und Stöcken auf einander los; nur mit 
Mühe gelang es dem Wächter, die Streitenden aus 
einander zu bringen. Ein hinzukommender Wagen- 
reviſor nahm Partei für die Arbeiter und verſuchte 
dieſelben gegen den Wächter aufzuwiegeln, ſo daß 
ſich dieſer genöthigt ſah, nochmals einzuſchreiten 
und zwel der Tumultuanten zu verhaften, während 
die Uebrigen, deren Perſönlichkeit jedoch feſtgeſtellt 
iſt, die Flucht ergriffen. 

— In vergangener Nacht erhlelt ein Friſeur⸗ 


lehrling auf dem Heumarkt ohne jede Veranlaſſung 


von dem Arbeiter Guſtav Götſch eo weinen Schlag 
ins Geſicht, jo daß er zu Boden fiel; auch dem 
dinzukommenden Wächter verſetzte G. einen Stoß 
in die Herzgegend und entlief. In der Oderſtraße 
wurde er jedoch von zwei anderen Wäͤchtern abge- 
faßt und verhaftet. 

— Bei dem Gewitter am Mittwoch Nach- 
mittag ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in das 
dem Fuhrherrn Müller gehörige Wohnhaus, ſchwar⸗ 
zer Damm 12, ohne weiteren Schaden anzurichten. 

— Wegen einer Wunde am rechten Kniege⸗ 
lenk wurde der Arbeiter Karl Ludwig Schmidt, 
Pommterens dorferſtraße 12, wohnhaft in das Kran- 
kenhaus aufgenommen. Derſelbe wollte am 29. 
v. Mis. auf der ſchwarzen Dammſtraße einen Wa⸗ 
gen beſteigen, er glitt mit einem Juß aus und 
das linke Vorderrad ging ihm über das rechte 
Bein, wodurch er obige Verwundung erlitt. 


— Da die ungünſtige Witterung der letzten 
Zeit die größeren Extrafahrten an den Sonntagen 
unmöglich machte, hat ſich die Rhederei des Dam⸗ 
pfers „Gartz“ veranlaßt geſehen, noch zwei Ver⸗ 
gnügunge fahrten nach dem Schrey zu veranſtalten 
und zwar am 4. und 11. September, jedoch wird 
der vorgerückten Jahreszeit wegen die Abfahrt vom 
Schrey etwas früher ftatifinden. 

Kunſt und Literatur. 

Rechtsbuch für Hausbeſitzer. Von einem 
preußiſchen Amtsrichter. Breslau, Verlag von 
Wilhelm Koebner. Gebunden. Preis 2 Mark. 

Das vorliegende Buch kommt in der That 
einem Bedürfniſſe entgegen und iſt jedem Haus ⸗ 
befiger, der ſich über feine Rechte und Pflichten 
als ſolcher belehren will, beſtens zu empfehlen. 

[204] 

Daniel, illuſtrirtes kleineres Handbuch der 
Geographie. Fueß Verlag, Leipzig. Es iſt ein 
guter Gedanke, durch gute Bilder die Leſer in das 
Leben der Erde und in die einzelnen Landſchaften 
einzuführen. Der Verfaſſer bürgt durch ſeinen Na⸗ 
men gleichzeltig für eine gute Darſtellung und darf 
man daher von dem Buche das Beſte erwarten. 

a 1205 

Miſſiſſippi⸗ Fahrten von Ernſt von Heſſe⸗ 
Wartegg. Leipzig 1881. Verlag von Reißner. 
Mit vielen Abbildungen. Der Berfafjer, durch 
feine ausgeztichnete Schilderung Amerikas in wei⸗ 
teſten Kreiſen bekannt und berühmt, giebt in die⸗ 
ſem Buche ein Bild des Lebens in den Miſſiſſippi⸗ 
Staaten. Es iſt über dieſe Staaten nichts Be⸗ 
deutendes erſchienen und füllt das Buch mithin 
eine große Lücke aus. Ueberdies iſt es elegant und 
intereſſant geſchrieben und trefflich ausgeſtattet; 
wir können das Buch daher nur warm empfehlen, 
es wird voraus ſichtlich Aufſehen machen. [206] 


Vermiſchtes. 

Stettin. (Plauderei über den 
Nutzen des Kaffees.) Ein herbſtlicher 
Schauer überläuft mich, wenn ich mir klar zu ma. 
chen bemüht bin, wie erharmungswürdig es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit uns ausſehen würde, 
wenn wir nicht ſchon ſeit dem vorigen Jahrhun⸗ 
dert im Beſitze und Gebrauche des lieblichen Kaf- 
fees wären. Ich will das zwar nicht behaupten 
— denn bewelſen laßt es ſich nicht —, aber ich 
muthmaße es ſehr. 

Es iſt furchtbar wichtig, ſich klar zu machen, 
was uns heute der Kaffee iſt, und was wir ihm 
danken. 

Schon in rohem Zuſtande, wie er vom 
Strauche gekommen iſt, fördert er direkt den Na⸗ 
tlonalwohlſtand, indem er bekanntermaßen ein ganz 

ntenber Handelsartikel 4%. Wenn er ober ge 
brannt werden ſoll, jo muß dae Dienſtmädchen 


auſpaſſen, daß er nicht anbrennt und inſoften für}! 
9 Das dert der Kaffee dit Intelligenz der Dienf a 
hat natürlich den] Wenn der Kaffee unn geßtüßt 25 

dann erfüllt er einen großen Zweck, indem 


ge- 
trunken und ſo älteren unverheiratheten jungen 
Damen und anderen Menſchen von gleicher Em- 
pfindungsweiſe und gleicher Unbeſchäftigtheit vor⸗ 
züglichen Zeitvertreib gewährt — Außerdem aber 
iſt es doch erfreulich, daß der Kaffee Manchem Ge⸗ 
legenheit giebt, während der Zeit des Trinkens 
Zeltungen zu leſen. — Frevel wäre es, zu ver⸗ 
geſſen, daß das Kaffeetrinken eine prächtige Veran⸗ 
laſſung iſt, Semmeln dazu zu eſſen. 

Geradezu großartig und einfach ſchön iſt der 
Kaffee, wenn er warm iſt, und wir vom Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen kommen und ein boshaſt eiſiger Bo⸗ 
reas uns ſo lange angeblaſen hat, bis wir meh⸗ 
rert unſerer Gliedmaßen für Eisklumpen halten. 
Was iſt Wonne gegen das erquickungsreiche, herr⸗ 
lich erhabene, göttliche Gefühl, das unfere auf⸗ 
thauende Seele durchſtrömt, wenn wir den ſchönen, 
warmen Mokla bis in dit äußerſten Zehenſpitzen 
rieſeln merken. f 

Es liegt jedenfalls auf der Hand, daß bei 
einem Kaffee reſp. Damenkaffee einzig und allein 
der kannenweiſe und unendlich geſchlürfte Kaffer 
die Hauptſache und das Agens der nebenſächlichen 
Unterhaltung iſt. 

Der Kaffee iſt von ſo bedeutendem, prinzi⸗ 
piellem Nutzen, daß er noch ſegensreich für dit 
Menſchheit wirkt, wenn er eigentlich nicht mehr 
Kaffee, ſondern ein Surrogat ſeiner ſelbſt iſt. 

Der hervorragende Nußen des Kaffets llegt 
in dieſem Falle darin, daß er Gelegenheit giebt, 
Cichortenfabriken zu bauen und Eicheln und Feigen 
zu röſten 

Tauſende ernährt die Kaffee ⸗Surrogat-In⸗ 
duſtrie. Sie lebe! 

Man ſoll nicht glauben, daß es das Trinken 
allein iſt, was den Kaffee ſo erhebenswerth macht. 
Nein! Nein! Das Trinken gar nicht! Denn 
wie, gelinde gejagt, verwerflich iſt z. B. das Bier⸗ 
trinken. So ein profeſſtoneller Biertrinker geht 
womöglich einen Abend wie den anderen in die 
Kneipe, trinkt einen Schoppen nach dem andtren, 
wird aufgeregt, fängt Krakehl an und wird auf 
die Kuſtodie gebracht. 

Oder aber (o Schande !) er wird unheimlich 
bezecht und feiner Sinne unmächtig. Iſt das aber 
noch ein menſchenwürdiger Zuſtand? — Nein, und 
dreimal Nein! 

Werden ſolche, ein ſolides Menſchenherz mit 
Wehmuth und Schmerz füllenden Vorkommniſſe 
fh jemals nach Genuß des ewig ſchönen Kaffers 
ereignen? Ich glaube nie! 

Darum ein vivat, erescat, floreat. Bunzlau, 
jene ſchöne, herrliche Kulturſtadt, die es zuerſt ver⸗ 
ſtanden hat, dickleibige, menſchenwürdige Kaffeekan⸗ 
nen in den Handel und zu nusgebehnterem We⸗ 
brauche zu bringen. (— A. B. W.) 
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— (Der Säbel des ermordeten Zaren) Der 
regitcende Zar Alexander III. hat dem Leibgarde⸗ 
Regiment Preobraſchenski, dem älteſten Truppen ⸗ 
theile der ruſſiſchen Armee, fenen Säbel zum Ge 
ſchenke gemacht, welchen ſein Vater, Katſer Alexan ⸗ 
der II., am Tage des Attentats getragen hatte. 
Die Uebergabe dieſes Säbels und die Uebertragung 
deſſelben in die Garniſonskirche iſt nun vor drel 
Tagen in Petersburg in äußerſt feierlicher Weiſe 
vor ſich gegangen. Die Waffe, welche durch eine 
Ehrenkompagnie in die Klrche gebracht ward, wurde 
daſelbſt auf dem Altar niedergelegt und ein felet- 
licher Gottesdienſt begann, nach deſſen Schluß der 
Säbel unwelt des Hauptaltars in einem Glas- 
kaſten in der Nähe der bereits früher dort nieder⸗ 
gelegten Regiments-Untform des verblichenen Kat⸗ 
ſers verſchloſſen wurde; ein bezügliches Dokument 
des Minifteriums des kaiſerlichen Hofes war dem⸗ 
ſelben beigefügt. An der Waffe befindet ſich die 
der Uniform entſprechende ſilberne Säbelkoppel und 
iſt an derſelben nichts geändert worden, ſo daß ihr 
Anblick die Erinnerung an jene furchtbare That in 
der traurigſten Weiſe wachruſt. Die Scheide iſt 
über und über mit Blut bedeckt und an dem theil⸗ 
welſe zerſtörten Gefäß zeigen ſich die Wirkungen 
der Exploſton; die Troddil des Georgenbandes, 
mit welchem der Säbel geſchmückt, iſt abgeriſſen 
und iſt dieſe, ſoweit bekannt, trotz damaligen ſo⸗ 
fortigen eifrigen Suchens an der Unglücksſtätte, 
niemals aufgefunden worden. Nachdem das Offi⸗ 
zierskorps die Kirche verlaſſen, drängte ſich das 
anweſende Volk in Maſſen hinzu, um dieſes Er⸗ 
innerungszeichen zu betrachten. 

— Der Name Faber iſt ſchon den Schul ⸗ 
knaben geläufig, den Novizen der Schreibe ⸗ und 
Zeichenkunſt, die Feder und Bleiſtift mit krankhaf⸗ 
ten Anſtrengungen handhaben. Wie man nun aus 
München ſchreibt, iſt dem Träger dieſes Namens, 
dem Beſitzer ber berühmten Bleiſtift⸗Fabrik in 
Stein bei Nürnberg, vetoa von Faber, vom Hör 
nige von Baiern ber Titel als Freiperr verliehen 
worden. 

— (Ein ganzes Zimmer in den Keller ge- 
ſtürzt.) In Neupeſt ereignete es ſich vorgeſtern 
Nachts, daß ein ganzes Zimmer ſammt den darin 
ſchlafenden Bewohnern und dem Möblement in 
den Kellerraum ſtürzte. Im Hauſe Nr. 11 der 
Waitznerſtraße in Neupeſt hat der Geſchäftsmann 
J. Tuchmann ein Parterrequartler inne, welches 
er mit jener Frau und ſeinen fünf Kindern be⸗ 
wohnt. Um die Mitternachtsſtunde wurden die 
Inſaſſen des in Rede ſtehenden Hauſes durch ein 
fürchterliches Getöſe aus dem Schlafe geſchreckt. 
Sie verfügten ſich auf den Gang und ducch's Jen ⸗ 
ſter in das Zimmer der Familte Tuchmann blickend, 
bot ſich ihnen ein überraſchender Anblick dar. Das 
ganze Zimmer war ſammt den Bewohnern und dem 


ich- mehrere Manner in den Keule 


Tuchmannſſche Thepaarx und deſſen fünf Kinder aus 


Weiſe haben nur zwei „Kinder Verletzungen 
erlitten, alle übrigen Perſonen waren mit dem blo- 
ßen Schrecken davongekommen. Das Möblement 
des Zimmers aber hat durch den Einſturz großen 
Schaden erlitten. Wie Herr Tuchmann erzählt, 
hörte er um 12 Uhr Nachts ein heftiges Gepolter 
und fühlte, im Bette erwachend, daß ſich daſſelbe 
nach unten ſenkte. Im nächſten Augenblick ſtürzte 
der ganze Fußboden ein, ſämmtliche in feſtem 
Schlafe liegenden Jamilien⸗Mitglieder in die Tiefe 
reißend, wo Alle erwachten und in laute Hülferufe 
aus brachen. 

— Bei der vorgerückten Jabreszelt dürfte es 
für viele Beſitzer von defekten Pappdächern von 
Intereſſe fein, auf ein Verfahren aufmerkſam ge- 
macht zu werden, daß mit geringeren Koſten biejem 
oft großen Schaden bringenden Uebelſtande leicht 
abzuhelfen iſt mit Hiller'ſchem Maſtic, einem prä⸗ 


eite 
elchte 


parirten Dachtheer und verweiſen wir auf die in eine Sar ulung alter und moderner, 
dieſen Blattern häufiger erſcheinenden Annoncen der eſſanter Inſtrumente ausgeſtellt. 


betreffenden Fabrik in Berlin. 


Telegraphiſche Depeſchen. | 
Hannover, 1. September. Der Kalſer iſt 
heute Nachmittag 4 Uhr 35 Minuten allhter ein⸗ 
getroffen. Der Kaiſer wurde auf dem prachtvoll 
dekortrten Bahnhof von der Generalität und den 
Spitzen der Behörden empfangen und begab ſich 
von da aus in einem ſechsſpännigen offenen Wagen, 
in welchem neben dem Katſer der Prinz Albrecht 
Plaß genommen hatte, in die feſtlich geſchmückte 
Stadt, überall von der verſammelten Menge mit 
jubelnden Zurufen begrüßt. Am Bahnhofsplatz 
war ein großer Triumphbogen errichtet, welchen 
tine Koloſſalgtuppe, Stadt und Land Hannover 
darſtellend, krönte. Im Momente, wo des Kalſers 
Ankunft erfolgte, halte ſich das Regenwetter auf- 
geklärt. Um 51½ Uhr begann das Jamillendiner 
im Königlichen Schloſſe. Um 8½ Uhr findet ein 
Thee in den Gemächern des Kaiſers ſtatt. 
Hamburg, 1. September. In der Ange⸗ 
legenheit des Dampfers der Hamburger Badetfahrt- 
Aktten-Geſellſchaft, „Vandalia“, deſſen Schrausen- 
welle auf der Fahrt von Hamburg nach New-Nork 
am 22. d. J. zerbrach und welcher von ausge⸗ 
ſchickten Schleppdampfern am 11. Jull nach Grenock 
zurückgebracht wurde, hat das hleſige Seeamt beute 
auf Freiſprechung des Kapitäns Pezoldt erkannt. 
Straßburg i. E., 1. September. Die 
„Elſaß-Lothringer Zeitung“ ſchreibt, daß in letzter 
Zeit eine Gruppe von Arbeitern, die aus dem 
vehtö-rheintihen Deulſchland ſtammen und in Straß ⸗ 
burg wohnhaft ſelen, Verbindungen mit den Föhrern 
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Mitteln folgen Beſteebunzen ent⸗ 
gegenzutreten, um das Land vor der Einſchleppung 
des ſozialdemokratlſchen Giſtes zu bewahren und 
jede darauf abzielende Bewegung ſchon im Keime 
zu erſticken. Im Bewußtſein der mit feinen Voll⸗ 
machten verbundenen Verantworlung und der ihm 
obliegenden Pflichten habe der kalſerliche Statthalter 
die Ausweiſung zweier dieſer Perſonen aus dem 
Reichslande befohlen, welche erwieſenermaßen mit 
Führern der deuiſchen Sozialdemokralie in Verbin⸗ 
dung getreten jelen, um deren Beſtrebungen nach 
Elſaß⸗Lothringen zu verpflanzen. 

Wien, 1. September. Prämlenziehung öſter⸗ 
relchiſcher Kreditlooſe. 150,000 fl. Nr. 31 Ser. 
3024, 30,000 fl Nr. 21 Ser. 2901, 15.000 fl. 
Nr. 76 Ser. 2896, je 5000 fl Nr. 33 Ser. 
3154, Nr. 55 Ser. 2896. Außerdem wurden 
folgende Serien gezogen: 285, 850, 1301, 1874, 
2165, 2462, 2626, 2927, 2946, 2988, 3335, 
3359, 3822, 3979, 4168. 

Wien, 1. September. Wie die „Polltiſche 
Korreſpondenz“ mittheilt, wurde in der heutigen 
Sitzung des Generalraths der öͤſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Bank ein Beſchluß des Exckutivkomitee's zur 


Kenntniß gebracht, wonach die Geſammtdotation 


der ungariſchen Bankplätze vorübergehend für drei 
Monate um drei Millionen erhöht worden iſt. 


Sodann wurde zur Kenntniß genommen, daß auch 


die Eskompte-Dotation der öſterreichiſchen Bank- 
anſtalten um 2 Millionen erhöht wurde. Der 
nächſte Bankausweis dürfte im Es komptegeſchaͤft 
eine Zunahme von 11 Millionen und im Dar- 
lehnsgeſchäft eine Zunahme von 3½ Millio- 
nen aufweiſen. Bes heute ſelen 249,000 Stück 
überdruckter Zehner Noten bei den Bankkaſſen ein⸗ 
gegangen. 

Paris, 1. September. 


nach Tunis, theils nach Algier abgegangen; 
drei Bataillone find zur Beſetzung Suſa's be⸗ 
ſtimmt. 

Aus Tunis wird gemeldet: Die Kolonne 
des Oberſt Correard, welche den Weg von Tunis 


nach Hammamet fret machen und die Aufſtändiſchen 


auf ſich lenken ſollte, um die Beſetzung von Ham⸗ 
mamet durch die in Goletta eingefchifften Truppen 
zu erleichtern, ſchlug zwei gegen ſte gerichtete hef⸗ 


tige Angriffe — am 26. vorigen Monats bel Er- 


batin und am 29 v M. bei Gomballa — zu⸗ 

rück und verlor dabet einige 20 Mann, während 

die Ardber gegen 1000 Mann Tobte und Ver⸗ 
wundete hatten. 
folgten Beſetzung von Hammamet iſt die Kolonne 
des Oberſt Correard nach Hammacliff zurückgegan⸗ 
gen, um ſich zu verproviantiren, dieſelbe wird aber 
mit Verſtärkungen wleder vormarſchiren, um einen 
Punkt zwiſchen Hammamet und Zaghuan zu be- 
fe Gegend, in weſcher ſich 


ale ant ſcher 


igenblick⸗ 
N von Tunts zen- 
t babes 

{ id» 0 


ig} 


antzufuhren für Mecherſa 


ikt für die zum Herbſtfeldzug erforderlichen 
Die jur den 
Herbſifeldzug beſtimmten Truppen werden 10,000 
Mann zählen. 

Die Journale von Algter fordern, daß der 
1845 mit Marokko abgeſchloſſene Vertrag ge⸗ 
kündigt werde, damit jedem Streite bezüglich der 
Gebiete vorgebeugt werde, nach welchen die 


fortdauern, 


entralpt 


Von Toulon und I 
Marſeille find geſtern mehrere Bataillone theils 


* 


Nach der geſtern Morgen er⸗ 


ſtändiſchen etwa von dem für den Herbſtfeld⸗ 


zug beſtimmten Expedlitlonskorps verfolgt werden 
können. 
Paris, 1. September. Eine offizielle Depeſche 


beſtaungt, daß Hammamet ohne jeden Widerſtand 


von den franzöſiſchen Truppen beſezt worden {ft z 
der Feind ſcheine ſich entfernt zu haben. 

Venedig, 1. September. Die internationale 
geographiſche Ausſtellung iſt heute eröffnet worden 
und als vollkommen gelungen zu bezeichnen. Deutch⸗ 
land hat ausgezeichnete militäriſche Karten, ſowie 
ſehr Mer ⸗ | 
Die u 
und die didaktiſchen Werke find bewundernowerth. 
In der ſchwediſchen Ausſtellung erregt beſondercs 
Intereſſe die Sammlung der „Vega“ und eine alte 
ſtandinaviſche, von Hildebrand illuſteirte Barke. 
Auch Rußland, Frankreich, England, Oeſterreich und 
Stallen haben vorzügli he alte und neue Karten, 
geographiſche Inſtrumente und Privatſammlungen 
ausgeſtellt 

London, 1. September. Nach einer Meldung 
aus Tapetown von heute iſt um Mitternacht noch 
ein anderes Boot des Poſtpacketdampfers „Teuton“, 
welcher bei Kap Quoin Schiffbruch gelitten hat, 
mit 3 Offizteren und 5 Leuten von der Bemannung 
daſelbſt angekommen. Nach den Aus ſagen derſelben 
dürfte noch ein drittes Boot mit 30 Frauen und 
Kindern wahrſcheinlich gerettet ſein. 

Raguſa, 1. September. Die Meldung von 
der Einäſcherung des Dorfes Kaitza durch die tür⸗ 
kiſchen Truppen, bei Gelegenheit der Räumung der 
dritten Zone des von der Türkei an Grlechenland 
abgetretenen Gebiets, ſtellt ſich nach den an Ort 
und Stelle eingezogenen Erkundigungen als unbe⸗ 
gründet heraus. 


4 


In Wirklichkeit handelt es ſich 


dabel um das Niederbrennen mehrerer Baracken, die 
die türkiſchen Soldaten errichtet hatten, und die I 
Bewohner des Dorfes ſelbſt waren ee, welche Feuer 


an die Baracken legten 
Waſhington, 1. September. 
Blaine's heutiges Telegramm lautet: 
Der Präſident hat geſtern Abend weniger 
Fieber gehabt als an irgend einem vorhergehenden 
Abende ſelt feiner Verwundung. Die Tenlprratur 
war Abende 6 Uhr normal. 


Staatsſekretär 


der Deutſchen Sozlaldemokratie angeknüpft hätten, zen geſtrigen Tages waren alle Symptome ſehr er⸗ 


As jet Pflicht der Regierung, mit allen ihr zu muthigend. 
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We we 169,5 bez., 


Br 3 hne Haut 


58 
1 be e acer 55,6 Gb., 


Reinhard. 1 

Fus der modernen Weſellſchaft. 

Von 
Paul ffelz. 
19, 

„Meine Wünſche, Papa,“ antwortete Ida, „kon⸗ 
zentriren ſich alle in einer Bite zu Gott, durch die 
ich Glück für Vater und Sohn erflehe, und 
ich werde das vom Allgüligen und Almägtigen 1 
wohl auch erlangen, mein Herz jagt es mir.“ 

„Du bift wirklich eine brave kleine Frau, Isa, 
und ts macht mich glüdlid, daß Du fo und nicht 
anders denkſt, Du hätteſt verdient, recht glücklich 
zu werden!“ 

„Ich bin zufrieden, Papa, wenn ich nur wüßte, 
ob auch er glücklich und zufeleden iſt 2... Ich 
glaube es aber nicht — und dies allein bedrückt 
ſchwer mein Herz. Ich habe meinen lieben, her⸗ 
zigen Knaben, aber er — was und wen hat er?“ 

„Hat er es denn nicht ſo gewollt, Ida? Haſt 
Du ihn wenn fortzetiteben ? — Was auch immer 
zwiſchen Euch Beide geireten ſein mag, ſo viel 
glaube ich feſt: Du biſt rein und ohne jeden Vor⸗ 
wurf! — Vielleicht handelt es ſich nur um ein 
Mißverſtändniß, wie muga in einer jungen 
Ehe ja fo lelcht vorkommen —“ 

„Ja, lieber Papa,“ unterbrach Frau v. Brunner, 
ein Miß verſtändniß ſplelt dabel allerdings die Haupt⸗ 
rolle; jo leicht jedoch, wie Du zu glauben ſcheinſt, 
läßt ſich das nicht gut machen“ 

Ida hatte ſehr ernſt geſprochen und wandte fi 
jetzt, das Zimmer zu verlaſſen, um dies Geſpräch 
zu enden. Ihr Valer blicke ihr kopſfſchüttelnd nach 
und murmelte vor ſich hin: 

„Was es nur eigentlich fein mag? Sie iſt in 
dieſem Punkte verſchwiegen wie ein Grab, trotzdem 
+5 am Ende beſſer wäre, fie zeigte ſich offen gegen 
uns; die Sache könnte dann doch leichter in Ord⸗ 
hung gebracht werden. Eines wirklichen Vergehens 
halte ich Brunner gar nicht fähtg, es muß irgend 
ein Vorkommniß im Spiele ſein, wle es in jeder 
Ehe mehr oder weniger, früher oder ſpäter vor⸗ 
zukommen pflegt, aber eine ganz junge Frau. die 
noch im Steett mit thren Idealen liegt, lelcht ver⸗ 


ver April⸗Maf 22 4,5 Bf. u Gd. 
Roggen höher, per Ar Klge. Toto inl 170-181} 
Oktober 174174 bez, per 

per PR 


ce . — ber 1000 Klgr. Into neue 155— 


Mais per 1000 Kigr. Toto 188—142 bez., Donau bo. 
Winterrübſen feßer, per 1000 Stlgr. lolo 260— 


November 258 bez., per Avril Mai 2 

Winterraps per 1000 Klgr Lofo 200 —245 bez 

Rüböl feſter, per 100 Klgr. koko bei Kl ohne Faß 
9 Bf, per September 57,75—53 bez., per Seplember⸗ 
Ne. 57,75 bez, ver Ottober Nobember 58 bez, 
ber Dezember 57. 75 bez, ver April Mai 57,75 bez. 
Snirirus feſter, per 10,009 Liter % p loko ohne — 
bez. per September 57,5—57,6 bez. u Gd., 
per Ottober⸗ 5 
4 Ef. u SD, per Ne obembe er- Dezember 53,3 bez, 
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165.5 


TR KT * A WERT 
1 


enden und Aergerniß entre les deux erregen 


kann. — So junge Leutchen.“ ſchloß ee feln lä⸗ 
chelnd, „kennen das noch nicht — nehmen derlel 
gleich zu tragiſch — —“ 

In ditſem Augenblick trat Frau von Reck⸗ 
lingen ein und unterbrach das Selbſtgeſpräch ihres 
Gemahls. 

„Eben hat die Pakelpoſt noch elne Kiſte mit 
Büchern gebracht; haſt Du fle beſtellt, Alexander, 
und find fir noch für den Welbnachtstiſch beſtimmt 
oder nue ſüe Deine perfönlige Benutzung?“ fragte 
die Gutsheriln. 

„Na, wie Du's nehmen willſt, liebe Eliſe,“ er- 
widerte Ida's Vater; „beſtellt habe ich ſte, natär- 
lich, aber wir können gemeinſchaftlich ſehen, waz 
die Kiſte enthält, und iſt Etwas dabei, was Dich 
beſonders onſpricht, nun fo nimmſt Du's Dir 
einfach und denkſt, ich hätt' es Dir unter den 
Baum gelegt.“ 

Herr v. Recklingen drückte auf die Tiſchglocke. 


weiß nicht, ich verſtehe ihn nicht recht: Alles iſt 
ſbei Abm so glahend gefühlt und geſchlldert und 
Menſchen, wie er fle vorführt, giebt es, 
ich, nicht, wenigſtens dürften ſte doch zu den 
größten Ausnahmen gehören. 


den Kopf geſtellt!“ 
Herr v. Recklingen lächelte und erwiderte: 


beit, hören und ſehen wenig von der großen Welt, 


Haar, ſchwärmerlſch blickenden Augen 


geſicht zu Angeacht ſeben, dann ind fe — dle 


Damen nämlich — oft auch die Herren! — in 
glaube der Regel desilluſtonſr . . . . — Soc dere 
Verhältutſſe find harmlos, liebes Klad, und ganz 


— Wenn Viele fo ungefährlich; gefährlich können fie nur dann wer⸗ 
empfänden wie er, dann wäre die Weltordnung auf den, wenn fie Aug’ in Ange entitchen ! 
lunge Damenwelt pflegt ihre Dichter, 
perſönlich kennt, mit den edelſten Zügen und For⸗ 
„Wir hier, in unſerer ländlichen 1 


Die 
die ſie nicht 


men zu ſchmücken, mit langwallendem, locligem 


und 


namentlich von der wirklichen Welt, und es iſt ein] ſchließlich zeigt die Wirklichkeſt, daß der Baireffende 
Glück, Lieschen, daß wir hier nicht ſo heiße Na-! dem geſchaffenen Ideal in keiner Weiſe ent;pricht. 


turen haben. Aber draußen — in der großen 
Welt — da geht es oſt recht toll zu, glaub's 
mir, Kind, und ich bin feſt überzeugt, daß Fon⸗ 
taine's Geſtalten nicht Pyantaſiegebilde find, ſon⸗ 
dern typiſche Gebilde, nach der Natue und dem 
Leben gezeichnete Charaltece, aus dem wirklichen 
Leben gegelffen. Dergleichen Peiſönlichkeiten er⸗ 
denkt ſich ſo leicht kein Dichter: ſeine Gebilde 


„Belng' die Klſte herein, Gottſeled,“ ſagte er würden ſonſt an dem größten Vorwurf laboriren, 


zu dem eintretenden Llortedlener, 


zum Oeffnen.“ 

„Es freut mich, Lies hen,“ ſuhr der Stage‘ 
fort, nachdem der Diener fig enifeint, „daß diefe 
Sendung noch rechtzeitig eingetroffen iſt“ 

Die Kiſte ward gebracht und geöffnet. 

„So — und nun laß ſehen, was fie enthält“ 

Herr v. Recklingen entnahm der Emballage eine 
ziemliche Anzahl Bücher. Auf dem Gute liedte 
man die Lektüre — die wiſſenſchaſtliche ſowohl 
wie die belleteiſiiſche — und die Bibliothek des 
Hauſes ward immer auf's Niue berelchert mit 
dem Aus gewählieſten, B⸗ fen aus den neum Er⸗ 
fhelnungen der Literatur, während ſie aus den 
veiſchiedenſten Kanſt- und ſchöngelſtigen Epochen 
früherer Zelten an ſich ſchon als reichhaltig aus⸗ 
geſtattet gelten konnte. 

„Hier And neue Romane, Lleschen,“ ſagtt Heir 
v Recklingen; „unter anderen auch von Eurem 
Favoiltſchriſtſteller — von Franz Fontaine“ 

Er reichte feiner Fran mehrere elegant eingebun- 
dene Büger. 

„Wohl für Ida beſiim t?“ fragte fie „Denn 
fie tft es namentlich, die für dieſen Romanſchrift⸗ 
ſteller en vogue ganz beſonders ſchwärmt. Ich 


wird am 

Sonnabend, den 10. September d. J. 1 
Nachmittags 5 Uhr, 

in der Kaſematte 48 ein Termin abgehalten werden. 

e Bedingungen für die Vermiethunz können in 


daf Geſchaftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 1 September 1881. vn 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Spreunden de fuß 
Di. Löwe, 


Sanitäts- Rath. 


Das Haus Langeſtr. 49 und Kirchenſtr. 15 iſt zu 
Sperfanien. zceheres Roßmarktſtraße 15. 


„die mit der den man ihm machen könnte, an der Unwahr⸗ 
Poſt angekommen iſt, und Hammer und Zenge ſſchelulichkelt. 


Im Uebrigen kommt mir dee Mann 
vor wie ein enragirter Peſſimiſt und leicht mögen 
ſtine Lebenserfahrungen ihn dazu gemacht haben“ 

„Ida tt ſtets ganz ſchwermüthig, wenn fie 
Etwas von Fontaine geleſen hat, und ich ſehe es 
welt lieber, wenn ſte eine leichtere Lektüre wählte. 
Und dazu hat fie eine förmlich krankhafte Schwär⸗ 
merel für den Dichter ſelbſt; mit Jedem ſpricht 
ſte über ihn, fragt, wo er lebt, ob er alt oder 
jung iſt, und Niemand vermag ihr Ausfunſt zu 
geben, wes ich noch für ein Glück anſehe, denn 
ich glaube, ſie wäre ſonſt wirklich im Stande, an 
den Mann zu ſchreiben und ihm zu ſagen, wie 
ſehr fie ihn verehrt,“ bemerkte Frau v. Reditagen. 

„Nun, eln Unglück wäre das ja weiter nicht, 
Lieschn!“ erwiederte lächelnd der Gutsherr. 
„Dergleichen iſt ſchon ſehr oft vorgekommen und 
es wird auch in Zukunſt ver Fall ſein, daß Damen 
— namentlich junge Damen — ſich ganz beſon⸗ 
ders für augenblicklich ſehe bellebte Schriftſteller 
intereffizen und ſelbſt ſo weit gehen, ſolchen Herren 
ſchriftlich ihre Bewunderung anszubrüden. Dar 
aus entſtetzt mitunter ein jahrtlanger Beiefwechſel 
und eine — wie ſoll ich ſagen? — geiſtige Lleb⸗ 
ſchaft, und wenn ſte ſich dann einmal von An⸗ 


Nachmittags 5 Uhr, 
in der Kaſematte Nr. 48 am Paradeplatz ein Termin 
abgehalten werden. 
Die Bedingungen für bie Vermietbung können in 


a 17 Geſchäftszimme: vorher eingeſehen werden. 


tettin, den 1. September 1881. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Dr. Huth's 


| Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg bei Barg, Bismarkstr. 114 


Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kalserln- Augusta“ Gymmaniuma, 


E (Prospeete und Referenzen in der Anstalt.) 
N 


"Ein jeit 25 J. mit beitem tem Griolge betr. Putzgeſchäft 
ſoll wegen Krunkheit der Beſitzerin verkauft werden. 
Ki Selbſtk. m. ihre Adreſſe unter E. A 200 in d. 
Exped. d Bau, Kirchplatz 3, niederlegen. 


Es iſt auch recht gut ſo, denn wenn alle 
Dichter ſolch' ideale Geſtalten wären, dann kögn⸗ 
ten fle ſich der Frauenliebe gar nicht erwehren. 
Das lehren ja auch ſchon die Beispiele einiger 
wirklich idealer Dichtergeſtalten. zu deren Lebzeiten 
ja kein Mann mehr feiner Frau ſtcher war; ich 
erinnere Dich nur an unſern Alimetſter Goethe 


— uud auch Schiller's Leben hat derartige Falle 
aufzuweiſen.“ 


„So ſchlimm war es doch wohl nicht,“ meinte 
Frau v. Recklingen, und da eben ein Wagen vor⸗ 
ſuhr, trat ſie an's Fenſter, un die Anſommeaden 
zu ſehen. „Ah, Altxander! rief ie. „Ida's 
Schwiegermama lo unt tioß Schnee und Kalte! 
— Die arme Frau, ſte ſiebt recht gealte.t aus! 
— Ste tranırt noch immer um den Sohn, den 
fie — glaube ich — für todt hält; und eigentlich 
iſt das auch meine Anſicht, Altxander. — Wenn 
man nur Beweise dafür hätte, dann wäre Ida 
doch feine Wittwe und nicht eine verlaſſene Frau!“ 
ſagte einſt und bitter die alte Dame. 


„Wäre Reinhard wirklich tobt, Lieschen, ſe 
wüßten wir es; er hätte jedenfalls Veranſtaltungen 
in der Weiſe getroffen, daß feine Matter Kenntniß 
erhalten und durch ſte dann auch wir. So ohne 
Sang und Klang ſtirbt heutzutage Niemand, nicht 
ozue daß jeine Angebörlgen davon erfahren, ſelbſt 
wenn er von dieſen auß roch jo. entfernt lebte,“ 
erwiede te Heir v. Reckungen, und ping mit ſeiner 
das hinaus, um bie Aagrkonmene zu begrüßen, 
welche von Ida berel empfaagen worden war. 

Fiau o. Brunner, Relnbard's Mutter, konnte 
Ida nicht anders als wit thrauen amflorten Augen 
vegegaen: fragend hingen Belder Blick mmer an 
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Vorſtellung und Konzert. 


Gaſtſpiel der Veloc pr.ı iimnen Geſchwiſter Pe: ia 
Auftreten ſämmtlicher Spezial täten Allego Ei 
Tablıau bei beugaliſcher Bele chung Aufang 8 
Montag den 5. September: 
er Berefis für F äul. Winterfeld. 
Otto Reetz. 


ä Simonis. 
Heute Abend zur Sedan-Feier: 


Große Illumination. 


Außerdem empfehle ich meine reichhaltige 
Speiſekarte, u. A.: 


Fricassee von Huhn. 
Rindersehmoorbraten. 


* 
6 
. 
* 


einander und die ſtumme Antwort blieb ſtets die⸗ 


lich die feine, kleine Hand und hieß die Schwieger ⸗ 


ſelbe — ein ve neinendes Zeichen, das Eingeſtänd⸗ mutter feiner Tochter willkommen. 


niß, daß ſie Beide Nichts von ihm wußten! 
Ida reichte ihren Knaben der Großwutter hin 


„Hoffentlich bleiben Sie diesmal recht lange bei 
und, verehrteſte Frau,“ ſagte liebevoll und wirklich 


und u ter Thränen lächelnd küßte dieſe den kleinen aufrichtig Frau v. Redlingen, indem ſie ihre Be⸗ 
Krauskopf, ihn warm an ihr bekümmertes Herz ſucherin umarmte. 


drückend; wehmüthig blickte fie in fein rundes Ge⸗ 
ſichtchen und nickte ſtumm. Ja, eben jo war ihr 
Sohn auch geweſen als Kind, damals war fa 
auch fie die glücklichſſe Mutter — und nun? — 
— Nun betete Fe zu Gott, daß fie ihren Sohn 
nur einmal noch ſthen, einmal noch umarmen 
möge, bevor ſie ſchlied von dieſer Erde. 
— Ihr Mutterherz litt jo ſchwer, ſeit fie ihn in 
ungekannter Ferne wußte, allein mit feinem heißen, 
liebebedürftigen Herzen. Er hatte ihr verſprochen, 
Nachricht von ſich zu geben, ſobald er gam ruhig 
geworden; das war er alſo nicht, denn ſie hatte 
ja noch Nichts von ihm gehört. — Eine lange 
Zeit — unendlich lang für die bejahrte Dame 
— war bereits vergangen, während deren fie von 
Tag zu Tag vergeblich auf ein Lebenszeichen von 
ihrem Reinhard gehofft hatte. 

Freu v. B unner (die Aeltere) war ſehr bellebt 
in der Familie v. Recklingen und ein Jeder ſuchte 
ihr dort nach Kräften den Aufenthalt angenehm 
zu machen. Auch jetzt drückte der Hausherr herz 


Termine vom 5. bis 10. September. 
In Subhaſtationsſachen. 
5. A.⸗G. Stettin Das dem Nagelſchmiedemeiſter 


Emil Bohn zu Bernau geh, in Grabow, @ieherel: | 


ſtraße 44, bel. Grundſtück 
Das dem Kaufmann Alb. Lütcke hierſelbſt geh, 
in Bredow, Albertſtr. 9, bel. Grundſtück. 

6. A⸗G. Stettin. Das dem Kolporteur Wilh. Alb 
H Redmer geh., hierſelbſt, K oſterhof 22, belegene 
Grundſtück. 

7. A.⸗G. Stettin Das dem Kaufm. Wilh. Wolff 
geh., hierſelbſt, Krovenhofſtr., belegene Grundſtück 
(Wolff's Etabliſſement). 

8. A.⸗G. Stettin. Das dem Hausbeſitzer Hermann 
Ludw. Kriedemann geh., in Grabow, Langeſtr. 44, 
bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen: 
7. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann Th. 
Freundlich hie ſelbſt 
Vergleichs⸗Termin: Bö tchermſtr. Carl Ed. Aug. 

Geſchke jr. hierſelbſt. 

Schluß⸗Termin: Kaufmann Ferd. Hennings in 

Grabow a. O. 

A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handelsgeſellſchaft 

Fechner & Lockſtädt hierſelbſt. 


Verpachtung 


des Domainen⸗Vorwerks Lindenberg im Kreiſe Demmin 
von Johannis 1852 bis dahin 1900. Geſammtfläche 
614,0 ha mit 8453 Thalern Gru dſteuer⸗Reinertrag; 
darunter 462,414 ha Acker 5,190 ha Gärten, 105,1 ha 
Wieſen und Weiden. Licitations⸗Termin am 20. 
Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, in unjerem 
Sitzungszimmer. Pachtgelder⸗Ninimum 18000 M, 
nachzuweiſendes Vermögen 97000 M. Letzteres vor 
dem Termin dem Domainen-Departementsraih Re: 
ierungs⸗Rath von Podewils nachzuweiſen. Pacht⸗ 
edingungen in unſerer Regiſtratur und auf der Do⸗ 
maine Lindenberg einzuſehen. 
Stettin, 8. Auguſt 1881 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für 
direlte Steuern, Domainen und Forſten. 
Flach. 


10. 


BauschuleDeutsch-Krone westpr | 


Wintersemester 24, Oktober 1881. 


Extrafahrt 
uach Swinemünde u. zurück 


am Sonntag, den 4. September cr., vermittelſt des 
Perſonen⸗Dampfſchiffes 5 
„Prinzeß Royal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 3 M., Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu Idien, 


J. F. Braeunlich. 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus 
in Erfurt erschien und ist in allen Buchhand- 
lungen vorräthig: 

Der 


Katzen - Jammer. 


wissenschaftlicher Vortrag, 
gehalten von 


Dr. Haringius, 
Schüler des Dr. Eisenbaıt, 
Elegant in illustrirtem Umschlag brosehürt 
Preis 50 Pfg. 


Ein populair - 


neuen Wohnhauſe, den erforderlichen 


f x Mein g 
Windmühlengrundſtück, 
Wirthſchaftsgebaͤuden und en 30 Morgen 


Acker incl. vorzüglicher Wieſen und aus- 
reichenden Torfſtichs, will ich Umſtände halber aus 


freier Hand verkaufen 
E. Schulz, Schivelbein. 


Schablonen zur Wäſche 


eine große Auswahl. Daſelbſt wird Mäſche geſtickl. 


A. Schultz. Frauenſtr. 44, Schablonen⸗Fabrik. 


Tapeten 
15 Pfennigen⸗ 


bis zu den feinſten Sorten in nenefien Deſſins und 
beſter Qualität bei 
Gutmacher & Co., 
Papenſtraſſe 17. 


beſtehend aus der Vockmühle, einem garz 1 


Ida ging dann mit der alten Dame auf deren 
bertitſtehendes, lauſchiges und angenehm erwärmtes 
Zimmer und war thr wie eine liebevolle Tochter 
in Allem behülflich. 
| „Du ſtehſt recht wohl aus, liebe Ida, und das 
freut mich ſehr,“ bemerkte Reinhard's Mutter, 
indem fie ſich ihrer winterlichen Umhüllung ent⸗ 
ledigte. „Ich weiß recht gut, daß Du ihn nicht 
vergeſſen haſt; aber Du trägſt Dein jo unver⸗ 
dientes Unglück mit wirklich bewunderuswerther 
Seelengröße 1” 

Sie ſetzte ſich in einen bequemen Fauteuil zur 
Seite des großen Kachelofens, und Ida fh auf 
ein Tabouret zu ihren Füßen. 

Frau v. Brunner's Hand glitt zärtlich ſtreichelnd 
über den Scheitel der verlaſſenen jungen Frau. 

„Du kündigteſt mir in Deinem letzten Briefe 
eine Ueberraſchung hier an, liebes Kind, ſagte fie 
zärtlich. „Sag' mir doch, Ida, worin dieſelbe be⸗ 
ſtehen ſoll; ſo alte Leute, wie ich, können der⸗ 


———ä— — —— Grä — ——ͤ——— 3 ů — ni 
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artige Ueberraſchungen unvorbertitet oft nicht gut haſſen! — Ich hätte mit dem beſten Willen da⸗ 


vertragen.“ 
„Ach, liebe Mama, daraus iſt leider nichts ge⸗ 


worden, aber ſagen will ich es Dir trotzdem: wäre Frau v. Brunner gerührt 


es Dir vielleicht unangenehm geweſen, in unſerem 
Hauſe Adele v. Soden zu begegnen?“ 

Einen Augenblick ſah die alte Dame bedenklich 
aus, dann aber ſagte fie: 

„Ihre Bekanntſchaft würde jedenfalls ein gro⸗ 
ßes Intereſſe für mich haben, obwohl ich bei th⸗ 
rem Anblick fürchten muß, ein Gefühl vielleicht 
ungerechtfertigten Grolles nicht unterdrücken zu 
können, denn ſie war es ja doch, welche Euer 
ſchönes Glück für immer zerſtört bat.” 

„Aber doch dabei ganz unſchuldig und ohne eine 
Ahnung der wirklichen Verhältniſſe zu haben, beſte 
Mama!“ warf Ida bewegt ein. „Sie iſt ſo gut, 
fo ſchön, daß auch Du Reinhard's . . . Ver⸗ 
trrung begreifen, das ihn beherrſchende Gefühl ver⸗ 
Reben lernen würdeſt. — Wir Beide find gute 
Freundinnen geworden: es war ja auch nicht gut 
anders möglich, da wir Beide — ihn liebten! — 
Ja, Mamachen, wir mußten uns entweder lieben 
oder bitter bhaſſen — ein Mittelding gab's nicht, 
gleichgültig konnten wir uns nicht gegenüberſtehen, 
um jo weniger, als wir Penſlonsfreundinnen find 
Warum aber ſollte ich ſie, die gänzlich Schuldloſe, 


'"Kur- u. Wasserheilanstalt Dietenmühle 


bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


in Wiesbaden. 


Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem Unterzeichneten übertragen worden. — Die Anstalt 


Dr. Marc, 


früher dirigirender Arzt der Wasserheilanstalt zn Elgersburg. 


Dr. Kles' Diätetische Heilanstalt. 


Dresden, Bachstrasse 8. 


e De N 
Herz⸗, Unterleibsleiden, 


auch Frauenkrankheiten. 8 
ſchwiecigſten Fällen zur ſicheren 
Mäßige Preiſe. Proſpecte frei. 
Schroth ſche Kur ꝛc. 2. Au 


Frankfurter 


Verlooſung am 


Looſe au beziehen & 3 Mark d 
Fraukfurt a. M. 


10,000, 5 4 5000, 4000, 9 a 


Kauflooſe n 


Rob. 


1 Gewinn a 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 15,000 „ 
2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 

5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ 18 


und außerdem Aumborzennnbe im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 3 M. 30 Pf. find zu haben in den Expeditionen d. Bl., 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


haben ſein werden 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafd's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rrtterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
ziehen 


10 Pfund afrik, Perl-Mocca M. 7,50, 
10 „ bester Maracaibo „ 3575, 
10 „ la. Guatemala „ 925, 
10 „ vorzügl. Perl-Santos „ 10.— 
0 „' feinster Plant. Ceylen „ 10,75, 
10 „ hochfeinster Java „13% 
10 „ echt arabischer Mocca „ 138.—, 
4 „ vorzügl. Congo-Thee „ 6,50, 
4 „ feiner Souchong-Thee „5 8.— 
4 „ feinster Imperial-Thee n 9550, 
4 „ bochfeinster Mandarin-Pecco-Thee, 12, —, 
4 „ beste Qual rein entöltes Cacao- 

pulver „ 91 
beste holl. Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 223,—. 


Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt, 
(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge- 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 

Es ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WIIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, WiIjostraat 98 & 100. 


am 26., 27. und 28. September 1881. 


laut ausgegebenem Proſpekte von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 10 vollſtändigen 
vier, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen nebſt kompletten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und 
Fahrrequiſiten ꝛc. 

urch das Sekretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 


. Badener Klassen-Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 3 a 


Ziehune dr 4. Klaſſe am 10. September 1881. 
Mark offertıt 


NB. Die Erneuerung zur 4. Klaſſe muß bei 
bis zum 3. September er geſchehen. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Mauptgewinn 75,000 Mark, 
erner 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort e 'ne Zehnpfennigmarke mit beifügen rei. 


— een. 


Fe 
— Neue 2 
Preis 2 Mark. 


re 


Pferdemarkt 
28. September, 


3000, 9 à 2000, 20 a 1000 Mark ꝛc ꝛc 


Stettin. 


Th. Schröder 
Verluſt des Aurechts 


50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
100 Gewinne a 300 0 

200 Gewinne a 150 „ 
1000 Gewinne a 60 „ 


30.00% 
60,000 


” 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihr, K. K. Hoheiten des 
Kronprinzen u, der Kronprinzessin, 
Mönchenstr. No. 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl, solider Quali- 

tät und zu billigen Preisen: 

Haus- und küchengeräthe, 
Closets, Eirsechränke, eis. Bett- 
stellen, Garten- u. Baleon-Möbel, 
Bidet», eis. Oefen u. Ofengeräth- 
schaften, Wäseherollen und 

Wringen, Badedoushen, 

9 Kuntze’s Sehnellbrater, zug 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb., vernickelte und Kupfer pol, Waaren 

— Cuivre polis Artikel. 


e _Uhristofle Ens-Bestecke, 
» Stahlwasren von J. A. Henkels, 
— Britannia- Metall. 


Fernschliesser, D. R.-Pat. Nr. 15009, 


vermöge deren man jede Thür vom Bett 

aus oder von einer anderen beliebigen Stelle 

des Zimmers oder Nebenraumes auf- und 
wieder zuschliessen kann, 


Gelegenheits-Geschenke 


der mannigfachsten Art, 
1 Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour. gratis u. fr, 


Fenz ion. 2 
Schüler finden freundliche Aufnahme und ſachver⸗ 


ſtändige Beguſſichtigung Lindenſtr. 14, IV. 


1 
1 


für keinen Grund finden können.“ 

„Wie gut, wie groß herzig Du biſt, Ida!“ rief 
„Ich begreife Dich 
und — begreife Dich auch wieder nicht. Nicht 
Jede — kaum eine unter hundert Frauen würde 
handeln wie Du! Aber liebt fie ihn 
denn noch?“ 

Ida ſchwieg einen Moment, dann erwiderte fie 
leiſe: 

„Wenn ich ihn nicht zu vergeſſen vermag, darf 


ich das von ihr verlangen, die er weit mehr ge⸗ 


liebt als mich?“ — — 

„Aber Du baſt ein Recht auf ihn und ſeine 
Liebe, und Jene da f ihn nicht mehr lieben, feit 
ſie die Bande kennt, die Euch vereinten!“ 

„Läßt das Herz ſich denn immer vorſchreiben, 
was es thun oder unterlaſſen fol, Mama? — 
Adele fast es natürlich nicht, daß ſie ihn noch 
liebt, aber ich glaube es. So viel Andere haben 
ſchon ſeitdem um ſie geworben — edle, prächtige 
Männer — und Adele hat fie Alle abgewieſen. 
Sie ſagt, daß jede Regung von Liebe in ihrer 
Bruſt erſtorben ſei, ihr Herz habe ſich erkältet 
gegen alle Männer.“ — 


Gortſetzung folgt.) 


2⸗Ctr. Säcke, engl Leinen à 60 u 70 Pfg., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn Säcke, glatt u. geſt 
von 1 M bis 1,25 M, 
3⸗Schffl.⸗Drillich⸗Säcke, glatt u. geſt. 
von 1,40 M bis 2,20 M., 
einen Poſten gebrauchter 2⸗Ctr.⸗Säcke 
d 45 u. 50 Pfg., 

Jute Sackband a Pfd. 40 Pfg., pr. Ctr. 35 M., 
Pläne, in allen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Meter 1 M., 
präparirt und waſſerdicht per Quadrat⸗Meter 
2 u. 2,50 M., 
engl. Leinen (Heſſiant) in allen Breiten, ſowie 
Stroh: u Häckſel Säcke ꝛc. empfiehlt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 
Möuchenbrückſtr 4. 


Komplette lange Pfeifen 
mit echtem ungariſchen Weichſelrohr 
und Kernſpitze, 36“ lang, per ½ Dyd. 
10 ®., mit holländiſchem Weichſel 
wohlriechend, per / Dad. 8 M 
echt 4 M. 50 Pf, circa 500 


per 3 Did. 13 M. 50 Pf, alle 
anderen Sorten Pfeifen abzugeben. 
Schreiber's Pfeifenfabrik, 
Niedermendig a. hein. 


Gasbeleuchtungs- 
SGegenstände, 
als neuſilberne Reflexe, 
Straßburger Gaslampen, 
Globebreuner, 
ſowie jede andere Art Gasbeleuchtungs⸗ 
körper empfiehlt in größter Auswahl 
hier am Platze 
G. Rüdiger, Frauenſtraße 50. 
Spezialität: 
Gas⸗ u. Waſſer⸗ Anlagen. 


Migrane-Pulver, 
bis jetzt das einzige wirkſame Mittel 
der gegen einſeitigen Kopfſchmerz (Kopf⸗ 
krampf⸗Migräne) angewandten Medi⸗ 
kamente. Kein Chinin, Morfium, Gua⸗ 
rana und Coffein enthaltend. Erfolg 
garantirt. Anerkennungen aus allen 
Kreiſen. Preis pro / Karton, 10 
Pulver in Oblaten enthaltend, Mk. 2,25. 

Adler ⸗ Apotheke in Liſſa, 
Provinz Poſen. 
Depot für Pommern bei Apotheker 

G. Maass in Belgard. 

Von einer gebildeten Familie Stettirs, in 
Nähe eines Gymnaſiums wohnend, werden z. 1. Oktob 
er. zu einem eigenen Knaben 2 Schüler in Penfion z 
nehmen geſucht. Beauſſichtigung der Schularbei 
Kräftige, ſchmackhaft bereitete Koſt. Gefl. Adr. unt 
A. E. 110 in der Groeb. d. BL, Schulgenftraße 9. 


Geſucht auf ſofort! 


für dauernde Winterbeſchäftigung 100 geübte 
Steinſchläger zum Zerkleinern von ca. 16,000 Kubik 
metern albſtelafindllagen Näheres bei 
Haubenreisser, Bauunternehmer, 
Guoyen, Mecklenburg 
Eine junge geprüfte muſikaliſche Lehrerin, des Eng‘ 
liſchen und . 5 mächtig, ſucht ſogleich oder 
zum 1. Oktober eine Stelle als Erzieherin. 
Offerten unter . F. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Lehrer, welcher auch den ernten Fremdſprachen 


Unterricht ertheilt, ſucht eine Hanslehrerſtelle. \ 
Gefällige Offerten unter R. G. in 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

Für ein hieſiges Herings- u Waaren⸗Feſchäft — en 
gros — wird zum 1. Oktober ein Lehrling Igeſucht⸗ 
Adreſſen unter M. W. in der Expedition diefes Blat 
tes, Kirchplatz 3. 

Ein gebildetes junges Mädchen (mufſtaliſch 
wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin, zur Stütze der 
Gefallen oder Kindern den eriten Unterricht zu erth. 

efällige Offerten unter M. ©. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofor! 
einen Lehrling. 


Franz Daugs, 
Kurfürſtenſtraße Nr. 1. 


„ um 1 
Ded. 
kurze Pfeifen, propre Waare, ſortirt N 
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